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Die Küstenvegetation der Ile d‘Yeu

Ulricb Wunderlin

]. Einleitung:

Im folgenden Beitrag wird versucht, die Pflanzen an ihren jeweiligen Standorten so im

Zusammenhang mit ihrer Umgebung, mit ihrem Umkreis zu betrachten, daß die einzel—

nen Pflanzen nicht mehr nur isoliert nebeneinander stehen, oder zu festen definierten

Pflanzengesellschaften zusammengefaßt werden, sondern daß die einzelnen Pflanzen

als «Zeiger», als Bild für die im betreffenden Umkreis, in ihrer Umgebung besonders

wirksamen Qualitäten und Kräfte erfaßt werden können. Damit wird angestrebt, durch

die einzelnen Pflanzen einen erkennenden Zugang zu den wirksamen Umkreiskräften

zu suchen.

Als Beobachtungsort zu diesem Vorhaben habe ich die Ile d’Yeu gewählt, eine kleine,

dem französischen Festland etwa 55 km südlich von Nantes und der Loiremündung

vorgelagerte Insel, da sie in ihrer Kleinräumigkeit einerseits eine sehr gute Überschaubar—

keit bietet, andererseits trotz dieser Kleinräumigkeit durch eine außerordentlich große

landschaftliche Abwechslung und Vielfalt geprägt ist.

2. Zur Geographie und Geologie der Ile d’Yeu (Bild ])

Die Insel, deren Längsrichtung eine NW—SO—Orientierung zeigt, ist mit einer Länge

von 10 km und einer Breite von 4 km eine der kleineren französischen Inseln und mit

einer Entfernung von 16 km vom Festland diesem weit vorgelagert.

Ihre geographische Breite mit ca. 46° 43’ ist etwa derjenigen von Fribourg oder

Interlaken in der Schweiz vergleichbar, ihre geographische Länge beträgt etwa 2° 19’

östlich Greenwich.

Bezüglich der geographischen Breite ist die Ile d’Yeu nicht als sehr südlich anzuspre—

chen, ist aber aufgrund ihrer geographischen Lage deutlich zum Golf der Biskaya hin

offen.

Die Ile d’Yeu ist eine Gneisinsel, die zum armorikanischen Gebiet gehört. Der

präkambrische Granit der Insel wurde während des unteren Devons zu Orthogneis

metamorphosiert (Bomnier, Pomerol (% Turgquier, 1987). Während der Eiszeiten be—

stand zwischen der Ile d’Yeu und dem französischen Festland eine Landverbindung,

die sog. «pont d’ Yeu».
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